
1993)
Neue Ächtungstexte UuSs dem Alten eic

Stefan Wiımmer München

Einordnung der Objekt

Im Kuns  andel wurden unlängs Wel beschriftete Täfelchen au  n

Nilschlamm abgeboten, deren 0S die olgende Beschreibung beigefügt wurde

"Magical figurıines Ihe Ver y schematiıc iMageS, ıth crude heads, arve perforated
the back for SUSDEeENS1011 The Ton Covered ıth hieratıic inscr1ptions

beneficial NOX10U5 spells written aCcC and re ink Nile sılt Egypt; New

Kıngdom, 0-10' Height 3 9/16 ın Length 7/8 w

Auf den ersten 1C 1äßt die n  un VO charakteristischer Weise
vereinfachten öpfchen die lachen Tafeln, die dadurch als schematische

Figuren ausgegeben werden,? ekannte Gruppen VOo  — Ächtungstexten denken
Eın Hınwels der Beschreibung auf COsen der Rückseite bestätigt diese

Einschätzung Die Figuren sollen gefesselte efangene repräsentieren
An dieser Stelle kann ıne Auflistung der bısher ekannten Ächtungstexte

hılfreich ein ıne solche umfassende Zusammenstellung wurde bereıts VO:

1987, ..6‚ gegeben, die ıch dort Jedoch auf figürliche extträger beschränkt,
1sS0 auf die wichtigen Gruppen der beschrifteten cherbDen verzichtet dagegen
wırd uUurc die nNnıc begründete Hinzunahme zahlreicher unbeschrifteter

Figuren die UÜbersichtlichkeit unnötig beeinträchtigt Es selen er hier alle
dem Verf ekannten Gruppen der Einzelstücke VO Fıguren und Gefäßen
chronologischer Reihenfolge aufgelistet, die Ächtungstexte enthalten, der
zumiıindest noch extspuren aufweisen. Die Literaturangaben beschränken ıch

eweils DU auf die WIC  igsten ublıkatiıonen Das aterıa ist;, soweit Nn1ıc

Verkausfkatalog der GALERIE ANCIENT ART, Zürich, efifer ı 1992,
Nr 34, Ich bin Dr. Sweeney VOomMm an Museum, Jerusalem,
besonderer Dan'  arkeit verpflichtet die mich freundlicherweise autf die Objekte
aufmerksam gemacht hat Der GALERIE habe ich für entgegenkommende
Ausküntfte danken Danach ist der Fundort der Stücke ebenso unbekann wie
die eventuelle Existenz weiterer xemplare

Auf der Fotographie im Verkaufskatalog erscheint auf dem gegenüber gur
größeren Köpfchen VONn gur ein Gesicht UuUrc ganz leicht modellierte ugen,
Nase un und angedeutet

Vgl E 1947 32t mit Abb 0SING 1976, ® S4 - in 1940 POSENER
1940 18
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anders angegeben, ungebrannter Nilschlamm Im olgenden wırd auf dıe

Eintragunge der 15 nach dem Muster n verwliesen.

Die beiden hier behandelten Figuren

B) Gruppen V Texten QuU>s 1Za (Beschreibung olg unten) ynastle.
JUNKER s G1Za VILIL, Wien 1947, 30-38, AT VT \n ALM. ABU B USING , Ächtungstexte

au dem en Reich, 2 g 1943 07-1733, P AA LV IS 0SING, Ächtungstexte
au dem en e1lcCc (} S 19706, 133-185;

(3 ragmentarische eiınzelne ıgur AU: Ayn Asıl, Ala a.  a ynastie
GRIMAL, ın:  ° GEUS, THLLL gg anges offeritis Jean ercoutter, Parıs 19895,

111-121

D) Einzelne Holzfigur au dem Kunsthandel Spätes es eıclc der

Zwischenzeit.
7 Une nouvelle statuette d’envoütement, 1n; Studien Sprache und

Kultur £ZyYptens (Fs Westendortf) 15 Göttingen 1984, 613-6138, 4T

E) dreieckige Figuren unbekannte erkun: Zwiıischenzeit der frühes

Mittleres e1Cc.

Catalogue general des antıquıtes g yptıiennes du us du Calre.

OsTtraCcCäa, Kalro 1901, 98, Nr POSENER, ouvelles Iıstes de proscription
(Ächtungstexte datant du oyen Empire, hronique ’Egypte 2 3 1939, 40

Alabasterfiguren plus ıne ragmentariısche ehmfigur (mit Schriftspuren)
und Zusatzobjekte aı acC (teilweise beschriftet), au dem Handel (angebliche
erkun Heluan) TU ynastie
G, POSENER , Cinqg figuriınes ’envoütemen Bıbliotheque d’etude GT, Kailro 1987

G) vollständige und ragmentarische Kalksteinfiguren (nur erstere miıt

Schriftspuren) mıt verschiedenen Zugatzobjekten au  n Nilschlamm Uronartı,
Nubien ynastle 23
D, DUNHAM, Second ataracCc orts EL Boston 1967, XÄXAL, AXKLL; XXXVIII, XXXXKLA;
SENER 1987, (Liste)

vollständige und Tragmentarische Alabasterfigur (nur erstere mıt

Schriftspuren) au Lischt Dynastie (?)



OSPNER 1987, Liste)

Eıiınzelne Alabsterfigur m1ıt möglichen Schriftspuren, au dem Kuns  ande
Mıttleres e1c

EIMER, Une cstatuette d’envoütement 1bätre du oyen EmpDire, Revue

Z yYpte 1981, 134-137

J) Einzelne igur au Elephanütine. Mittleres elcCc (?)
GSENER 1987, Liıste)

K) Uber 7000 beschriftete (und unbeschriftete) Tongefäßscherben miıt
35() ;Je  en au Nilschlamm und Stein; Kalksteinfiguren plus 7zusätz-

lıches Öpfchen; zerbröseltes beschriftetes ongefäl|l neben einem menschlichen
Schädel auf einer (unbeschrifteten) Schale, einem Feuersteinmesser und
verschledenen Wachsresten Einziges ungestört 1n ıtu efundenes \chtungs-
textdepot, Mirgissa, Nubien päte ynastie.

pPro0DOS des textes d’envoütement de Mirgissa, ın: KOCUATI, SILIOTTI gg  ,
La agl1a 1ın Egıtto Al emp1 de: Faraonl, Maıland 1987, 3013212 Les textes
d’envoütement de Mırg1ssa, RdE 41, 1990, 101+1255 Un DO de textes
*’envoütemen oyen Empire, Journal des Savants 1963, 135-:460); VILA, Un

rıituel d’envoütement oyen EmpDpire egytien, 1n: L’homme hıer et auJjourd’huil
(Fs ero:1-Gourhan); Parıs 1973, 625-639

E) 289 beschriftete (und 34 unbeschriftete) Tongefäßscherben au dem Handel ın
Luxor. der ynastie.
5 Die AÄAchtung fein  ı1cher Fürsten, Völker und ınge auf altägyptischen

ongefäßscherben des Mıttleren Reiches, Berlhin 1926

M) größere plus 12 Fragmente) und 100 kleinere Figuren, manche ın
kleinen Lehmsärgen, au S5aqgara ynastie

ÜSENER, Princes et DaysS d’Asie et de Nubie, Brüssel 19400); 1n; Ännualre
du College de France 1F 1977, 5107

kleine Figuren mit einem kleinen Sarg un (unbeschrifteten) Zusatz-

objekten au Nilschlamm, au Lischt Zwıschenzeit.
P The Scepter of 'YD E, New York 19533, 329; ZusatzobjJjekte: POSENER 1987,

n.4
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Ö) kleine Tafeln miıt aufgestempelten Feindfiguren, au gebranntem lon, G1za.

ynastle.
Les mpreints aglques de 1Ze et les ar“ Dangereux, L

1958, 252-270; (r XXVI-XXVI1I

Einzelne Tongefäßscherbe au Beth-Schea ynastie.
WIMMER, Eın Cchtungstext au Israel/Palästina, Vortrag autf dem nternationalen

Ägyptologenkongreß 6.9.1991 ın Turın, Kongreßakten ın TuUuC

kleine, hieroglyphisch beschriftete Fıguren au ebranntem Ton, au dem
Kuns  andel (ange  iche erkun Bedraschein). Dpätzel E3
POS 1987, miıt n.4 Liste)

Geradezu frapplerend 1U insbesondere der Vergleich miıt der sSog

"Großen Figur" des VO Reisner 1927 ın Giza entdeckten undlots UuS, das

ich eute 1m kairener Museum eiinde (Zzu Ä'T-B) Das ın der Ausführung
oIifen bar völlig 1dentische Objekt stimmt ebenso 1n den apen, SOW1e ımM aterlal,
miıt unserelnNn beiden Fıguren überein. Da uch die Beschriftung sowohl nach

Inhalt, w1ıe uch paläographisch, durchaus vergleichen 1s muß die 1mM

Verkaufskatalog angegebene Datierung miıt Gewißheit korrigiert werden. Die

genannte igur 1S+ Teil eines größeren Fundzusammenhangs, der au insgesamt
vier undloten besteht, dıe alle au der westliıchen und östlıchen Nekropole VO

(51za stammen und ın das Alte eıch, genäauer ın die ynastie epl der

Userkare '7)h datieren.
el handelt sıiıch ın der Hauptsache 51 große Plättchen,

en au Nilschlamm, UrC kleine Spitzen ben als Figuren ausgegeben und
mit Öüsen der ückseite, insgesamt und 430 der Zahl Jede dieser kleinen

Figuren ıst miıt Jeweils einem Personennamen beschr!1  et (gelegentlich miıt Tıtel),
die etwa einem Drittel als ägyptisch, wel Drittel als nubisch identifiziert
werden können. Sie jeweils ın einem Krug eponiert>, der außer mıt einem
um (das neben der Paläographie die Datierung der exte garantiert), mıt

Bezeichnungen w1ıe htmw "Eingeschlossene (Totengeister?)", mMtw

"(verdammte) Tote" und 3hw Jgr W "Selige" (euphemistisch ebenfalls für böse  H.4

Totengeister”) beschriuiftet war.® Dazu fand sich 1n wel Fällen noch 1ne größere

DI 1988, o H
Ein Fundlot Wäar autf zwel aufgete während ich für ein zweites kein

Krug erhalten hat
die Lesung dieser Begriffe 1986, nn.3,68

9°



ıgur. en der ben vorgestellten, handelt sıch bel der zweıten 1ne 1n

ro und aterıa wiıederum iıdentiısche Fıgur, dıe Jedoch 1m Querformat
beschrı  et wurde und zudem 1U Tragmentarisch erhalten ist, wobel uch die
rTrwartende Stelle des Kopfes Der Vollständigkeit halber muß uch iıne

noch größere miıt unvollständıg erhaltene), diesmal naturalıistisc geformte
und unbeschriıftete ıgur rwähnt werden, dıe dem ljetztgenannten Fundlot

gehört Die Annahme 1eg nahe, daß ursprünglich en vier Gruppen
beschriftete "Große Figuren" gehört en werden, uch WeNnl) s1e sıch I11U ın

wel Fällen erhalten en

Transkription und Ubersetzung der extie

1Mint) Schn des Kınd-seiner- 2-Mutter,
ZN]J Sochn des
3und jeder Nhs(3)) 4und jede S(JJ. Svon

6J3m Fa  J 8 W3w3tT,
9alle [631 MW, welche / mit iıhnen sınd,
und die Mntw ] 1n STl

Kommentar:

PE Der n{] dürfte ıne chreibvarıante des ın den 1za-Texten ÄT-B)
mehrtac. elegten Mtint7 sein.! 11 erscheint die Schreibung miıt aurf
dem ın Boston befindlichen Fundlot (Nr. unklar), neben dem einfachen ın
den Reisner-Kairo-Texten. Der ame ist eindeutı niıcht-ägyptisch, und die

Gesamtauswertung der ber 400 der iza-Texte sıcherte bereits den Schluß
autf eın nubısche erkunft.8 Dem N1ıC entgegen, daß der Name einmal 1n
einer Filiationsangabe einem agyptisc utenden steht.?

Das Namensdeterminativ NJ und ZNnJ7 223 entspricht keiner
ıchen hiıeratıiıschen Form von &’ Jede andere Lesung cheint Mır jedoch
ausgeschlossen. Möglicherweise ieg ıne Erklärung ın vergleichbaren, seltenen
Formen für verborgen, obwohl ıne femınıne Determinierung hier nıc gut

0SIN6 1976, 136(30), 139(86), 142(7,8); Aufstellung 162
OSING 1976, 160 D Za 3OSING 1976, 136(3), 159£. n.7



beabsichtigt eın kann.1l0 Unerklärlich ıst mMır weiter, W1es0o allein der W.  -
Z hne Determinatıv bleibt

Außergewöhnlich ist 1U hiıer die Fıllation der eX n{ SI Jjdw
wtif. Eiıne Fıliıation miıt Jdw ist VO einem einziıigen Fall ın den ıza-Texten her

bekannt, der zunächst hq3 h3st T7TS Wnjs-cnh 'mwt gelesen wurde.ll sıng
W1es demgegenüber als vorzuziehen auf eın alternatıve Lesung Poseners hın,
wonach das auf dem Plättchen Zeilenanfang VOT: dem mwt-Zeichen plazierte
ın einer etwas auffälligen Schreibung hiınter das Determinativ gesetzt, Jd
gehört, 1so J  W. Auf dem lättchen miıt der sehr ausführlichen Namens-

bezeichnung bot IC  e VO her gar keine andere Möglichkei ZU eichen-

verteilung Ende.13 Auf den Figuren jedoch wurde 1U das OILfenDar

ganz bewußt das Zeiılenende Jdw gesetzt und N1ıCcC twa den Anfang
der nächsten eıle einem vermeıintlichen "mwt. Für dieses letzte Ort

bestätigen die Figuren ebenfalls zweifelsfrel Poseners Lesung!: Auf 1lgur
ist die Stelle Nn1ıcC mehr eutlıch; 1gur Jedoch hıetet e1Ne miıt dem

genannten Plättchen ofrfen bar völlig identische Schreibung, wobel ıch ber das
VOoO sing zunächst als gedoppeltes edeutete14 letzte Zeichen der Gruppe 1U

eindeutig als lesen 1äßt.1> Das VO Abu Bakr unter Nr 199 pu  ı1zlıerte
Plättchen ist 1so sicher hq3 h3st TS Wnjs-cnh Jdw wLf lesen, er
Fremdlandherrscher VOoO J3TrS,; WnJs-cnh, Kınd selıner Mutter Auch dıe VO

sın mangels weiterer Belege vorläufig en gelassene rage, ob die
Fıllatiıonsformel J  W, entsprechend der Interpretation der ıchen Formel

7{ als "Sohn VO AY (namens) B ın der Ubersetzung ebenso umzudrehen
wäre ("Kind des Fremdlandherrschers von J3trs(;) WnJs-cnh, (namens) Wmnw
kann 1U negativ entschiıeden werden.

TOtZOeEm leg ın den Texten keine einfache Entsprechung der

besprochenen Filiationsformel des lättchens VOT. Bei nUJ z3 Jdw wiuf handelt
ıch ıne 1n den 1za-Texten sıcher, und uch sonst ach Wissen des

Vert. N1ıCcC belegte Verschachtelung innerhal einer Filiationsformel 73 Bl
wobel alnonym mit jdw wtuf angegeben wiıird. 16 Grundsätzlich erscheint hier
[1U. uch die mdrehung der Übersetzung, "der Sochn des NÜ»% 1ın seiner

KDEL 1980, ir $ 9, D  5 9010/2.
11 U BAKR 1973, 112£.(199)
12 0SIN6 1976, 142, mit HA

1973, S LIIL.
14 Abu Bakr den Tupfer als Bestandteil des mwt-Zeichens mißverstanden;
SC übernommen in Osings paläographischer Zusammenstellung (0S1N6 1976, 174
14) un! vVon dort iın EDICKE 1988, 14a 14/193).
15 0OSD 1976, 142, mMit nn.18,19.

Das Personalsuffix —f MUuß zwangsläufig auf Jdw bezogen werden, N1C. auf
YQ4 Mitnt)7.



Mutter’'" denkbar, wobel eın Sohn e1INEes n{ gemeint wäre, dessen eigener
Name dem chreiber NC bekannt WAäaT'.: Auf diese Weise könnte die komplizierte
Formuliıerung eıne Erklärung finden In jedem Fall bleibt prımär diıe für dıe
ıza-Texte urchweg festzustellende patriılineare Fıhation gegeben, während

gleichzelitig ıne weiıtere Parallele A der ın den Achtungstexten des Mıttleren
Reiches ıchen matrılınearen Formel NS wtf vorhegt.17

D Der zweiıte der eınmal Z£NJ7 geschriıeben und das andere mal oifen Dar

abgekürzt als 7n über die eıle gesetzt 1sST, omm ın dieser Form ın den Giza-
Texten Nnıc NOr Er könnte jedoch als erster Bestan  eil des zweımal genannten
ZnJ)jhtt7 belegt cein.18 Für siıch alleın könnte für den Namen Zn(77) zwıschen

ägyptischer der nubischer erkun A1C unterschieden werden. Der

Zusammenhang ım ın  IC autf E DE Jäßt ber uch hiıer keinen Zweifel
letzterem Der amı UuUrc die übliche Fiıliation 73 verbundene W.  3 ıst

nirgends ın den i1za-Texten wiıederzufinden. Auch ist klar nicht-ägyptisch,
und die Endung ._tJ ist, neben _t} 1n den nubischen Namen häufig belegt.

Die elle wird 1n roter 1ın fortgesetzt. Leider ist igur nach der
ersten Zeichengruppe abgebrochen und auf 1  ur dıe ote ın ehr ar

verblapt. Bel der ersten Gruppe könnte ıch TrTel untereinander

geschrıebene handeln er als in drei ergäbe miıt dem Folgenden
keinen Sınn, und als Determinativ ist unten PecC verschieden geschrieben)
Ächtungstexte sıiınd ehr häufig ın rot geschrieben, Wäas bel maglıschen Texten
N1C weıter E SA Als rot eingesetzte Stelle ın eiınem schwarz

geschrıiebenen Text ıst der vorliegende Fall jedoch gegenüber en bısher
ekannten Ächtungstexten singulär. Von einem Versuch ZuUu Lesung der

Ersc  leßung der Stelle wırd er abgesehen. Vom Zusammenhang her wıird
hesten miıt einem weiteren nubischen rechnen seln, der sıch vielleicht
Ure Prominenz auszeichnete, wenn ıhm urc die ote ın ıne zusätzliche

Verstärkung der chtungswirksamkei zugedacht WAäaT'. Ebenfalls singulär ist
nach Wıssen des Vert. dıe Markilerung estimmter Wörter ım schwarz
geschriebenen Text uUurc ote Tupfer den Determinatıven. Dies C4 hiıer

eweils das eind- und das Fremdlan  eterminatiıv el Wwird die der roten
ar unterstellte magische Wirksamkeit verstärk eingesetzt

E:3 Das ort hnc ist geschrieben, daß e} Zeilen übergreift ıne ın
den Ächtungstexten, nach Wissen des Verdt., wiederum siınguläre Zeilenaufteilung.

0SING 1976, 141f£.
ABU 1973, 7 0STX6 1976, 139(82); Aufstellung 162 Eine andere

Schreibung liegt bDbel ZIN)], 051 1976, 143(27) OL 95



Die Schreibung des Determinatıvs SIJ und NhsJJt, SOW1e unten

C3MW, verdient ufmerksamke: Während Möller die hieratısche Oorm des

"gefesselten (und blutenden) Feindes  W (Möller 1936, Nr 50) N1ıC VO  s der 2-

ynastie ansetzte, konnte Posener S1ie 1 verschiliedenen Ächtungstexten GAL=D;=
Er P E) $  ber das ere eıc und die Zwischenzeit bereiıts bıs 1NSs

Althieratische zurückverfolgen.l? Im einzelnen unterscheiden sıch dıe Beispiele
alle voneinander. Die vorlıegende orm omm ohl dadurch zustande, daß die

abgewinkelten Beine gleichsam hochgeklappt sınd, so mıt dem Körper Tel

parallele chräglinien ntstehen In den ıi1za-Texten, die auf Personen-

determinatıve fast völlıg verzichten, omm das Zeichen NnıCcC V.Orci

2.6,7,8 Diıe nubischen Toponyme ınd unter den auf beiden großen Figuren
der ı1za-Lexte aufgeführten enthalten or“ bzw auf AL werden

J3m(w) geächtet) und uch au anderen Quellen reich bezeugt darunter die

ekannte autobiographische Inschrift des Herchuf au Elephantine). %0 Die

Schreibung 1T gegenüber den ıza-Fıguren 1m einzelnen vollständiger Jrtt i1st

dort hne t’ J3m hne geschrieben, und 1n der vorliegenden Oorm IT die
RnIC.vollständige Schreibung VO J3m 1n der Auflistung VO  — Zibelius21

vertreten. Mag dıe exakte Lokaliısierung der Länder ım einzelnen noch mstrıtten

seln, dürfte doch feststehen, daß die hier vorgegebene Reihenfolge JIm-Jrtit-
der geographischen Einordnung VO  - Süd nach Nord entspricht

Unglücklicherweise ist bei beiden Figuren die rechte untere Ecke

weggebrochen Das erste fast vollständig erhaltene eichen dieser eıle ıst aurt

beıden das bDen esprochene eind-Determinativ Auf igur a wırd VO einem
nb-Zeichen gefolgt. Da die Gewissenhaftigkeit des chreibers be1 igur a der be1

1n einer ganzen eı VO  > Punkten erkennbar als überlegen gelten kann (D
eichen Hrag untereinander; Einfügung VOoO  m £- über der e1ıle und

Auslassung VOo - darf angeNOoMmM werden, daß das eichen bDel igur
irrtümlic amı kann eın Nhsjj/t paralleler uSsCaTruC YTschlossen

werden, für den sıch au dem Textschatz anderer chtungstexte (AT- e Ko=L;=M)
cC3m unm!  elbar an bıete Tatsäc  ıch a5SeN die beli Figur noch erhaltenen

Spuren ehr gut der reich elegten kurzen Schreibung der Pluralform C3MW.

Dem Plural entspricht das olgende Relatiıvyvpronomen NCwW, das ın en Fällen, ın
denen 1n den Ächtungstexten verwendet wird, VO hnc.f der hnc.sn gefolgt
wiırd und ıch aurftf mit den erstgenannten Feinden erbündete bezieht

19 1984, 615
1972, 78-81, — 101-104

21 1972, 78



£ . 1-6) Aus dem ben esagten kann mıt ziemlıiıcher Sıcherheit der Anfang dieser
e1ıle als hnc.sn rekonstrulert werden. Die amı erschlossene wendung C3MW

ntw Anc.sn 1 frühen Ächtungstexten des Mıttleren
Reiches wieder (ÄT-F 13)

Die zweıte Hälfte cdieser eıle ereıte größere Schwilerigkeiten. Nach

wägung verschliedener Möglichkeiten kann das letzte Zeichen auf igur (auf
noch VO einem gefolg 1U als gelesen werden.?? amı Läaßt ıch das

Wort S{t lJesen. Das Fehlen des Fremdlanddeterminativs Mag überraschen, NıC

jedoch dıe fälsc  3€ Schreibung mit für 59 da die beiden schon 1mM en
e1iclc zusammenfTfallen23 (zudem könnte uch 1ne Verwechslung mıt Zt7 "Nubien“"

vorhegen) el Fıgur ist davor noch eın vorhanden, und Ma  > könnte 11U

verbinden: C3MW ntiw AnC.sSn MDl Die Lakune cheıint Jedoch autf ıgur
etwas großzügig bemessen für eın bloßes hnc.SNn. Tatsäc  ıch omm Stt 1n

den ekannten Ächtungstexten ausschließlich ın der Wendung ntw m-Stt VO

(ÄT-K I ’ —. g Iı —M F7) Mag für eın noch einzuschiebendes ntiw der
nunmehr NaDp erscheinen, kannn doch auf uch csonst stelenwelse extrem

gedrängte Schreibungen dieser ı1gur verwliesen werden. Im ın  1C auf die

Ächtungstexte des Mittleren Reiches jedenfalls drängt ıch die rekonstruilerte

Lesung cC3MWw ntw hnc.sn niw m-Sött geradezu autf Bei i1gur d dagegen
Lür diese Lösung siıcher NC Zu Verfügung ußerdem

erfordert die Schreibung Stiw hier ıne andere Interpretation. en Dar iınd
hier, analog cC3MW, ; die Bewohner VOo  — Stt genannt, und wäre Nn1ıc

auszuschließen, daß 1n einer folgenden e11e 11l noch e1n azugehöriges n D, plus
möglicherweise niw hnc.,sn, anden gekommen IsSt Dadurch ergäbe sıch fur

i1gur die abweichende Ubersetzung "9alle [c3mw ] welche 10 { mit iıhnen sind
un alle S |ttw l11lwelche miıt iıhnen ınd v

Datierung

ESs wurde festgestellt, daß die beiden Figuren ın enger Beziehung den
ı1n die ynastie datierten ıza-Texten stehen Ebenso wurden Unterschiede

herausgearbeitet, so n1ıCcC. unbeding Gleichzeitigkeit ang enomMm werden
darf. S50 verlocken: der Gedanke anfänglich SgEeEWESEN eın könnte, d hiıer wa

die 'beiden ehlenden Großen Figuren der vier Giza-Fundlote vorliegen würden

22 EDEL 1980, 76, 22/M.536, deutlicher als SOEDICKE 1988, 35D, 22/536.
\DEL 1955, dIES, $ 116t.

9’7



ıst doch völlıg auszuschließen. Ein essentieller Unterschied besteht darın, daß
die eX ndıvıduelle und allgemeine Völkerbezeichnungen auftf
emselben Textträger vereinen, während jenen bel den 1za-Texten die kleinen

Figurenplättchen vorbehalten Diese Irennung erweıst ıch als
charakteristisc fur den Bestand der Ächtungstexte insgesamt. Die meılısten X
beschränken siıch auf die Aufzählung VOo (meilst aägyptischen ndividuen, dıe

als Totengeister identifizlier“ werden (meist uUrc direkt dem

vorangestelltes mG A’1I1=-DiI=K;=M KLg N0 Weiter können alle möglıchen als

gefährlich erachteten Wesen und Kräfte au Diesseits, Jenseits und Götterwelt

geäc  e werden WIMMER, in Druck) Und SC  1e|  ich lısten die CX des Mıttleren

Reiches, 1n großer Ausführlichkeıit, onkrete politische Feinde uf, und ZWAäaT:

nach dem Schema der Vier Menschenrassen: Nubier, Asıaten, Libyer, Ägypter Bel
den beiden Textgruppen, die auf Gefäße aufgetragen wurden, weiche dann rıtuell

zerschlagen wurden, werden alle diese Bereiche auf emselben Textträger
aufgeführt (AT=-K)r*E) Beli fig ürlıchen extträgern werden fast immer

die en Individuen auf kleinen igürchen VO  an poliıtischen Feinden auf größeren
Figuren getrenn usnahmen ÄT-E L3 2 wel ägyptische ndivıduen dem
Textformular al  e  u sınd; AT P1=P35; W sSsoweıt den Veröffentlichungen
entnehmen st, die Figuren enselben Text wıe die Gefäße enthalte
ollen) Aus der ombınatıon beiıder Bereiche kann für diıe Figuren diıe
eventuelle Existenz zusätzlicher kleiner Figurenplättchen 1so ausgeschlossen
werden.

Da u aber .nic darum geht, alle Mitglieder der Viıer Menschenrassen,
der uch 1U alle Angehörigen Temder Rassen, unterschiedslos ächten,
sondern HU: diejenigen darunter, welche Ägypten, und das el
den Pharao, feindlich gesinnt sınd, werden Ur«c einen Zusatz 1U diejenigen
angesprochen, 1e rebelheren werden, die ıch verschwören werden, die

kämpfen werden, diıe kämpfen gedenken, die rebDellheren gedenken ın
diesem ganzen ande'" Dieser der Anführung der Viıer Menschenrassen Jeweils
olgende Abschnitt hat ım Miıttleren elc den zıt1erten festen ortlau

angenommen, weshalb MNa VO der SOg "Rebellionsformel" spricht. Sie ist
bereıts ın den 1za-Texten vorgegeben, WEeNnNn uch och n1IC ın der späteren
ausformulhierten Form, und ebt bis an Ende der pharaonischen Geschichte
fort24 Daß die exX solche Wendungen völlig iıgnorleren, kann eigentlich
u erklärt werden, WenNnn s1ie einer Zeit niedergeschrieben wurden, als Ma  -

ıch ihrer noch N1ıCcC ediente Das Gleiche gılt für den ebenfalls formelartıgen
Zusatz der "Verbündeten" ("ihre Starken, iıhre oten, iıhre er  ndeten, ihre

In den Inschriften des Edfu-Tempels, - 1975, 410
98



Vereinigten") der wiıederum ın den 1za-Texten schon vorgepräg st; 1 den
Texten dagegen SO würde sıch uch dıe erwendung kleiner

Figürchen für ndıivıduen und deren ausdrückliche Kennung als MI  e  “ als

späterer Schriıtt erkennen Jassen, der diese eX Zeıitlc och VO den G1za-
Texten trennt Die beiden Figuren hätten unter diesen \(oraussetzungen
den 1za-Texten den Rang als älteste bisher ekannte Ächtungstexte abgelaufen:

Leıiıder erweıst sıch eıne präzisere paläographische Datierung als schwierig
Die Zeichenformen stehen denen der ıza-Texte csehr nahe, lassen ıch ber
Nn1C n als twa 1m Bereich VOo den Abusir-Papyri Dis den Qubbet e1-
awa-Aufschriften fassen“)>, VO der ynastıe nach Neferirkare 26 bis Z2.U

späten ynastie27 Die altertümlichen Schreibungen für n{w, Nhs()7)) und

Stt weisen nur allgemeıin ın Alte Reich. In den 1za-Texten ist davon 6588

NhsS()])) enthalten, das, abgesehen VOoO unklaren Determinativ, identisc

geschrieben ist nstelle VO.  - VO  - der Länderaufzählung ın den (51Zza-
Texten und M] 7W, während rst ın den späteren Texten (ab ÄT-F), 1n

zeitgemäßer Schreibung, wieder auftauch Insgesamt lautet der Befund, daß die
eXx eNg ın die Nähe der 1za-Texte datieren sind, 1so vermutlic

schon ın die ynastıle, wobel Nn1ıC mıt etzter Sicherheit entschieden werden

kann, ob s1e kurz VOT* der kurz nach diesen entstanden sind. Einleuc  ende
erscheint ersteres.

Wertung

bgesehen ’3  — der «  rekordverdächtigen" Datierung werden die
extie üurc ıne el VO  - singulären erkmalen gegenüber dem bisher
publizıerten Bestand chtungstexten ausgezeichnet. Zu ennen der
eDrauc roter ın innerhal des schwarz geschrıebenen Textes und die
besondere ote Markierung "magisch-neuralgischer" Stellen; die Zeilenaufteilung
Z 34 Anf.); die verschachtelte Fıhlhationsformel 73 Jjdw-mwt.f, dıe
Entscheidendes ZU bıisherigen erstäandnlıs lıhres etzten Bestandteils beitragen
kann; bisher N1ıC belegt der nubische W.  J SOWI1e die vorliegenden
Schreibungen VO Mint), Zn(77) und des TINsS J3m . Für die hieratische
Paläographie des en Reiches ınd diıe Ausführung des einddeterminatiıvs, die
rätselhafte Schreibung des Personendeterminativs und die einfache Form des
Zeichens 522 ( ST) VO Wert.

25 )EDICKE vgl GL, G17, G39; G22 S,
26 1988, XVif. mit Lit.
27 EDICKE 1988, X1ixft. mit D 99



Besonders hin_gewiesen werden muß SC  20  ich noch auf die rwähnung
VO Aslaten ın derı Texten Bısher Aslaten, als namentlic genannte
Fremdlandherrscher, C3MW VO verschıedenen Toponymen und ntw m-StT,
ausschließlich VO den Ächtungstexten des Mıttleren Reiches bekannt. Ihre
es Erwähnung Wa  2 die bDben angesprochene Wendung C3MW nbw ntw hnc.sn
AU: der frühen ynastle (AT-AE E3 C3MW und (vermutlich) ntw m-StT, DZw

Stitw, sınd nunmehr au dem en eich, VO Beginn der Ächtungstexttradition
ab, nachgewlesen. Bısher Mag ING  — 1m Fehlen VO Asıaten ın den Ächtungstexten
des en Reiches ıne Widerspiegelung der gerade für diese Zeit extrem dünnen

Beziehungen Vorderasien (miıt Ausnahme der nördhlhicheren Zonen Byblos
und ın Syrien) erkennen geglau haben.28 Der magisch-rituelle Hintergrund,
VOT'*) dem die Ächtungstexte verstanden werden müssen, legt jJedoch historıschen

Implikationen gegenübe größte Zurückhaltung nahe. Nach ägyptischer
Vorstellung "gehörten" die umgebenden Fremdländer jeder Zeıt dem Pharao,
und WAär:) unabhängig VO tatsächlichen politischen Gegebenheiten und

zeıtabhängiıgen Machtverhältnissen Essentiell WG  — deren ständige rıtuelle

Niederwerfung. In N  u emselben Zusammenhang ınd dıe gefesselten
Feindfiguren, häufig asıatıiıschen 1yDs, eNnNenN, die ın den königlichen
Totentempeln der und ynastie aufgestellt waren.“<? ES sollte 1so

keineswegs überraschen, sondern ım Gegenteil erwartet werden, ın

Ächtungstexten des en Reiches Asıaten aufgeführt finden Einem eutlc
intensıveren Interesse nubischen Reglıonen entspricht ın den Texten
die sehr 1e1 eingehendere Behandlung der Nubier egenüber der allgemeın
ehaltenen rwähnung VO Asıaten

Von den zahlreichen Untersuchungen diesem Bereich seien 1U  F genannt:
BEN TOR 1982, FÜR 1988

1986, 137-139, Nr'. 3 2 35a, 36, 48, mit Fa
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